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Arankreichs
'MtifMfet VernichlMMwillen .

Der sozialistische „Gewerkschaftliche
Nachrichtendienst schreibt über die ge-
plante Zerstörung der sogen . Deut -
scheu Werke solgenöes :

lJ \0(S ist die furchtbare Erreaunq in Deutsch -
Iî über die den Versailler Bertraa wider -
«vi, 55 ^ Abtrennung des wertvollsten Teiles
^ Cderfchlefien nicht überwunden , und schon

tritt uns die Entente mit einem neuen
w!„? ° ltdiktat entgegen , das tief in unser
- " Ichastliches Leben einschneidet unö eines un -

" kröhten Werke bedroht .
Kriegsschluh wurden die ehemaligen

Z ^" >tatten deS Heeres und der Marine in
\ h \ U bau , Kiel , Wilhelmshaven , Er -
ich? «n Hanau usw . unter dem Namen »Deut -

rte " in eine Aktiengesellschaft zusammen -
j, M unb auf FriedenSbedarfsherstellung umge -
r,^ Von den 2 6 0 0 0 0 Menschen , die wäh -

des Krieges darin beschäftigt waren , zum
hj », °urch Einziehung zur Arbeit oder durch den
w „

"ienst . gingen viele zu ihren früheren Äe -
zurück , während die übriqen , die iuzwi -

h. ,^ feste Wohnuna mit Familien ^>inommen
auf den Werken verblieben und nuch

üii/n Arbeit verlangten . Sic wurden zunächst
H,. , Notstands - und Behelfsarbeiten beschäftigt

diesem Amecke wurden Fabrikationen ein »
(jw^ ' et , wie Nafierapparate , Aschenbecher , Kü -
«i. Ver , Bleistift schütter , Ledermaren . Ttrüm -
°

' Wäscheleinen . Talgkcrzen . Stieselwichie . so -
" ifoic usw . Erst nach und nach brachte eine

Iiö
" kaufmännischer Erfahrung und Wirtschaft -

„jC* Sachkenntnis gebildete Verwaltung £ rd °

W in das Chaos und stellte ein ,> ,brikations -
für die verschiedenen Betriebe auf ,

»». den vorhandenen Einrichtungen . Material -
tat » en und Belegschaften angepaßt ist . Bei
»iii^ ilistematischen Umstellung der Betriebe

berücksichtigt werden , datz die Deutschen
obwohl lediglich aus ZieichSmitteln be-

als Privatwirtschaftsbetrieb mit der
tt»t„

1En Privatwirtschaft in Wettbewerb
W ctl und aus eigener Krast lebensfähig blei -

Müssen, da weitere Neichszuschüsse nicht zu
k̂ ten sind . Seit Beginn der Umstellung sind
sie»? l0 00O Artikel aus ihre wirtschaftliche Her -
ii? ^ ^ Möglichkeit geprüft und für einen Teil
!l>. i Vorbereitungen für i -eren dauernde Fabri -
ien

N getroffen worden Zurzeit werden auf
Zutschen Werken hergestellt : Eisenbahn -

Wn flen > KipPwagen , Gruben - und Feld -
ljch. Magen , Ackerwagen , Karren , landwirischaft -
Hju^ aschinen , Haushaltungsmaschin ^ n , Alumi -
!e» q? ^!^ irr , Motorräder , Jagd - und Tvortwaf -
ijj/i ^ räzisionswerkzeuge , Bureaumöbel , Normal -
"fei UnEl Fenster für Kleinhäuser , ganze Holz -

Garten - und Haudwerl >euge , Schreib -
»x^ 'Uen usw . Austeroem wer,den unbrauchbar
ii » Lokomotiven repariert . Gegenwär -
»» !. ^/den ansäen Werken etwa 00000 Arbeiter
"nfi Angestellte beschäftigt , die lohnende Arbeit

" Verdienst finden .
it c,-.

c
n
°
r^ Schwierigkeiten verursachten schon wie -

«roll? " die Eingriffe der Interalliierten Kon -
ies.^ wiuission in die Gebäude - und Maschinen -
»ijjft . de der Werl « . Nach dem Friedensvertrag
J [t xj

1 Gebäude und Maschinen , die ausschließlich
s>Sx. ^^ stellung von Kriegsmaterial dienen zer -
ilwk„

^ ^ ^den . Das ist auch bereits in großem
Vn . ^ ocschehen . So sind M Drehbänke für
®ti<f£ , oro &re . besonders höhe Gebäude , in denen

bearbeitet wurden , ferner Grana -
P Einrichtungen von Pulverf » bri ! .' n lind

» ich. ^ tkaewinnuna von Aether und Alsohol ver -
iw ' worden . Mas deU Werken lerb îeben ' st ,

■ÜT die FriedenSfabrikation bra «chbar ge-
>iir ^ Md große Kosten auf die Borvereiiungen
' Heia , letztere aufgewendet . Welche Kosren

diese ZcrstörungSarbeiten verursachten ,
'̂ Ilt

"
^ net die damit verbundenen Verluste , er -

^ vllt» fu einem einzigen Beispiel . Für das in
Nähe Hanaus gelegene Wolsgang -

° '
^>e frühere Pulverfabrik , das auf Ver -

"' ftfet uer Entente starken Zerstörungen aus -
^ beit . mar , mußten allein für diese Abiragungs -

^ Millionen Mark verausgabt wer -
man auf dem Gelände einer ehemali -

^ chjx^ ^ ngstofs -Fabrik keine Hüttenwerke ein -
Jinti . so wurde dort mit Kenntnis der

^ Iixj
» kommission die Herstellung von Tchmir -

Nd jn . .und Schmirgelpapier ausgenommen
Bisse » v ^ igen geeigneten Räumen , ebenfalls mit

Entente . Schießbaumwolle nach deren
Aly , awbarmachnng . für andere Zwecke , zu
v e fiitif verarbeitet Weiter wird beabsichtigt ,

^ . ^ " » ledersabrikation aufzunehmen , wofür
^ ea° ^ ^ Tonnen amerikanisches Pnlver

uff J
n tm ~

3t » ,!
n l Rc .r Zeit aber ist der Einfluß der eng -

« ierte » » italienischen Mitglieder ö ? r Inter -
g ^tiber Kontrollkommission zurückgetreten ge-

französischen Seite , und die
ht , errior1/ 011 deren Spitze General Rollet

il " nunmehr Forderungen , die sich mit
"t » ii* * Uttflen des Friedensvertrages über -

mehr vereinbaren lassen , sondern ein - .

zig als Ausfluß krankhaften Vernich -
tuugswillens zu betrachten find . Für das
Wolfgangwerk Hanau ist die Freigabe der
Schießbaumwolle für Filmzwecke und des ameri -
konische« Pulvers für Kunstlederherstellung
plötzlich zurückgezogen worden . Darüber hinaus
wird die gänzliche Zerstörung des Werkes ver -
langt . Alle Gebäude müssen bis auf
den Grund vernichtet , die Damvfleitun -
gen und Elektrizitätskabel herausgerissen und
selbst die unterirdische Kanalisation verstört wer -
den . Auch die Rohmaterialien seien bis zum
15 . November zu verbrennen , obwohl die Weiter -
führung des Betriebes bis zum SO. November
ds . Is . gestattet wurde . Im Erfurter Werk ,
früher Gewchrfabrik , ist die Herstellung von
Jagd - und Sportwaffen . Werkzeugen , Schlössern
usw . eingerichtet und die Fabrikation einer
Schreibmaschine in Aufnahme begriffen . Obwohl
es sich bei den Waffen nur um solche für Schrot -
ladung handelt , die für Kriegszwecke unbrauch -
bar sind , kommt fetzt plötzlich die Borschrift , daß
diese Fabrikation bis zum 31 . März 1922 end -
gültig einzustellen und durch die Erzeugung un -
zweifelhast reiner Handelsartikel zu ersetzen sei.
Ein auf solche bezügliches Programm bedarf der

Genehmigung ber Interalliierten Kommission
vor dem 1 . Januar 1922.

Auch die Werke in Spandau sind von weiteren
Auflagen nicht verschont geblieben . Die Hier
befindliche ehemalige Gewehrfabrik ^oll ebenfalls
bis zum 31 . März 1922 die Fabrikation von
Sport - und Iagdwaffen endgültig einstellen . In
der ehemaligen Geschoß - und Geschützfabrik sind
die TiegelschmeUösen bereits entsprechend dem
Friedensvertrag abgerissen worden und nur die
Martinöfen noch im Betrieb . Da d .is vorhan -
dene Walzwerk veraltet ist und den Ansprüchen
eines konkurrenzfähigen Betriebes licht genügt ,
so beabsichtigte die Verwaltung , ein kleines , aber
leistungsfähiges neues Walzwerk .nnzustellen .
General Rollet hat aber verfügt : ..Es bleibt da -
bei , daß der Vau jedes neuen Generators oder
OsenS , sowie die Aufstellung von Walzen und
Pressen streng untersagt ist .

" Ue ^eroies ist
dem Werke aufgegeben , noch mehrere im Verrieb
befindliche hydraulische Pressen , die iur zu Frie -
densarbeiten verwandt werden , abzubrechen . Tie
Werksleitung hat die Erfüllung dieser unge -
heuerlichen Forderung abgelehnt und die Inter -
alliierte Kontrollkommission an die Reichsregie -
rung verwiesen . Der Zentralbetriebsrat der Ar -

beiter und Angestellten sämtlicher zugehör !ger
Werke hat sich der Werksleitung dabei angesch . os-
sen und seine Unterstützung bei deren Wider -
stand zugesagt .

Zum Schluß sagt das sozialistische Gewerk -
schaftsorgau :

Wir können diesen Standpunkt t»es Zentral -
betriebörates nur billigen nnd sind ocr Ueber -
zengnng , daß es endlich an der Zeit ist . energisch
gegen den Vernichtungswahnsinn , der unser
Wirtschaftsleben bedroht . Front zu machen .
Hente handelt es sich nm Drangsaliernug el?e-
maliger Heeres - und Marinebetriebe . morste «
können ähnliche Auforderungen an private S>e-
triebe früherer Waffenfabrikation . übermorsien
an andere Betriebe gestellt werden . Venen nach-
zugeben kein Rechtsgrnnd vorliegt . Die dent -
schen Gewerkschaften würden sich schwer an den
Interessen der Arbeitnehmer versündigen , wenn
sie solchen Eingriffen in das Wirtschaftsleben
ruhig zusehen wollte . Sie erwarten nicht vur ,
daß die Reichsregierun « die u • e - en Maß¬
nahmen der Interalliierten Kommission zurück -
weist , sondern werden weiterhin internationale
Sil,ritte unternehmen , um die deutsche Wirtschaft
vor derartigen Bedrohungen sicherzustellen .

Die Konferenz in Washington»
Dsr LlRerlkamsche AbrMngsplan .
I . Von uif« r«r Berliner Redaktion wird uns oe-

drahte !:
Nach den bisher vorliegenden Nachrichten aus

Washington scheint die Abrüstungskonferenz ganz
im Banne des weit über das Programm aller
Vorbesprechungen gehenden AbrüswngSplanes
der Vereinigten Staaten zu stehen . Der ameri -
kanische Abrüstungsvorschlag hat nach den Lon -
doner Blättermeldungen bei den ausländischen
Delegierten wie eine Bombe eingeschlagen . Eine
Umfrage hat ergeben , daß die ausländischen
Delegationen , insbesondere der englischen , die
amerikanischen Vorschlüge völlig überraschend
gekominen sind . Sie haben alle Erwartungen
weit übertroffen . Gestern abend ist aus Wa -
shington ein Telgramm in London eingetroffen ,
in dem festgestellt wird , daß die Mitglieder der
englischen Marinedelegation bestürzt seien , und
daß die amerikanischen Vorschläge sehr weit -
gehen , ohne daß bisher Verhandlungen über das
Thema stattgefunden haben . Charakteristisch ist,
daß gleichzeitig gemeldet wird , alle Delegationen ,
nicht nur die englischen allein , betrachteten den
Abrüstungsvorschlag als viel ernster und hielten
seine Eingriffe in ihr Flottenprogramm für viel
radikaler , als sie es erwartet hatten .

Eine weitere Meldung zeigt den Weg an , auf
dem der Widerstand gegen den amerikanischen
Plan organisiert werden dürfte . Es scheint , als
ob Japan als Bahnbrecher vorgeschoben werden
soll , während die interessierten europäischen
Mächte bestenfalls als Sekundanten auftreten
werden . In auffälligem Eifer wird betont , daß
die japanischen Delegierten die Vorschläge
als zu weitgehend betrachten und Gegenvor -
schlage machen wollen , während die Vertreter
Englands und Frankreichs angeblich die
Hardingschen Vorschläge als eine geeignete
Grundlage für iveitere Verhandlungen ansehen .
Ruf jeden Fall besagen alle bisher vorliegenden
Nachrichten der amerikanischen Presse über den
Eindruck der AbrüstungSbotschaft , daß die ans -
ländischen Delegatwnen von dem Umfang der
Vorschläge geradezu überwältigt gewesen seien .
Niemand hätte erwartet , daß die Vereinigten
Staaten eine so kraftvolle Friedensoffensive nn -
ternehmen würden .

Nach Berechnungen der britischen Sachverstän -
digen sollen nicht weniger als 00 Kriegsschiffe
erster Klasse mit zusammen 1900 000 Tonnen so -
fort gestrichen werden . Die Vereinigten Staaten
selbst wollen nicht weniger als 30 Schiffe mit
850000 Tonnen hierfür opferu . Englands An -
teil würde 19 Schiffe mit 590 000 Tonnen betra -
gen , während Japan 17 Schiffe mit 450 000 Ton -
nen beizusteuern hätte . Die Tatsache , daß die
Vereinigten Staaten darauf verzichten , durch
weitere Rüstungen England zu überflügeln , daß
ihr eigenes Programm einer etwaig festgesetzten
englisch - japanischen Allianz ein starkes Ueberge -
wicht geben würde , läßt mit Sicherheit daraus
schließen , daß für Amerika die Grundbedingung
für die Durchführung des Abrüstungsprograinius
die Auflösung dieser englisch - japanischen Allianz
sein wird . Von diesem Standpunkt aus wird der
Verlauf der Verhandlungen mit besonderem In -
teressc beobachtet werden müssen .

t . Paris , 14 . Nov . Das Tagesgespräch bildet
heute der amerikanische Vorschlag von den Flo t ->
tenferien , der von den Amerikanern ge -
macht wurde . Der Vorschlag ist teils mit Ver -
blüssung aufgenommen worden , teils hat er bei -
spiellosen Beifall gefunden . Der ausführliche
Wortlaut der Eröffnungsrede Hardings konnte
nur den ersten Eindruck bestätigen , daß Harding
sich auf geschichtsphilosophische Sätze beschränkt
habe . Trotzdem Harding den von seinem Vor -
ganger Wilson geschaffenen Völkerbnndsgedan -

ken ablehnt , konnte man sehen , daß seine Rede
den zahlreichen Botsu/asten gleiche , wie ein Ei
dem andern . Besonders , weil er jede Angabe
darüber vermissen liefe, - wie die Konferenz die
Aufgabe der Pazifiernng der Völker lösen könne .

Ueber dieses große Weh hat nun aber unmit -
telbar an die Eröffnungsrede Hardings der amerik .
Außenminister Hughes , nachdem er auf den Vor -
schlag Balfonrs hin zum Präsidenten gewählt
ivorden ist. alle denkbaren Aufklärungen ge-
geben .

. Hughes legte die praktischen Vorschläge dar ,
die amerikanischerseits gemacht werden . Sie bil -
den ein großzügiges Flottenprogramm für die
drei gegenwärtigen Hauptmächte , die amerika -
nifche . englische und japanische . Man kann diese
Vorschläge in folgende zwei Punkte zusammen -
fassen : 1. sollen während der nächsten 10 Jahre
überhaupt keine Kampfschisfe gebaut werdeu . Der
erste Vorschlag enthält die sogen . Flottenferien ,
der englischen Ursprungs ist .

Diese 10jährigen Flottenferien sollen nach dem
amerikanischen Vorschlag vervollständigt werden ,
indem sie nur durch Ersatzbauten unterbrochen
werden dürfen , immerhin mit der Einschränkung ,
daß die bereits gebauten Kampsschiffe nach einer
Lebensdauer von 20 Jahren ausra -ngiert werden
sollen , und daß die Ersatzbauten nicht über 35 000
Tonnentyp hinausgehen dürfen ? 2. sollen die
Flotteneinheiten Amerikas und Englands auf
das Maximum von 500 000 T . herabgesetzt wer -
den und die japanische auf daS Maximum von
300 000 T . Dieser zweite Punkt bedeutet also ,
daß alle Kampfschisfe , die diese Maximaltonnage
übersteigen , sofort nnd jetzt schon demontiert und
zum alten Eisen geworfen werden « Amerika
würde danach auf den beabsichtigten oder bereits
begonnenen Neubau von 10 Schlachtschiffen , ö
Schlachtkrenzern und weitere Einheiten verzich -
ten . England müßte aus den Ausbau oder die
Anfertigung von 18 Einheiten , Japan auf die
von 17 Einheiten verzichten . Insgesamt würden
nach dem amerikanischen Vorschlag 66 Kampf -
schisse mit nahezu 2 Millionen T . vernichtet oder
nicht gebaut werden . Die amerikanische Kriegs -
marine würde dann nur noch aus 13 , die englische
anS 22 nnd die japanische auö 19 Großkampf -
schissen bestehen , ein Kräfteverhältnis , das dem
bisherigen prozentual durchaus entspricht .

Man sieht , der Grundsatz dieser Abrüstung hat
das gegenwärtige Kräfteverhältnis zur Grund -
läge . Die wichtigste Bedeutung liegt darin , daß
England zahlenmäßig seine 100 Jahre alte Vor -
Herrschaft zur See beibehält . Die praktischen
Vorschläge zum Abrüstungsprogramm bilden
nun den Ausgangspunkt der großen Konferenz .

t . Washington , 13. Nov . In der ersten Sitzung
der Abrüstungskonferenz beantragte Staats -
sekretär Hughes im Namen der Delegation , daß
Großbritannien , die Vereinigten Staaten und
Japan künftig 60 Großkampsschisse mit einem
Gesamttonnengehalt von 1873 043 Tonnen aus
der Liste der Kriegsschiffe streichen sollten .
Amerikas Anteil würde 30 Schisse betragen , der
Großbritanniens 19 und der Japans 17 . Der
Vorschlag ries unter den Mitgliedern der Kon -
ferenz große Bewegung hervor , da diese ebenso
wie die amerikanische vssentliche Meinung auf
die Vorbringung eines derartig weitgehenden
Abrüstungsplanes in keiner Weise vorbereitet
waren .

HugheS wurde durch Zuruf zum Seniorvor -
sitzenden gewählt . Nach Uebernahme des Amtes
gab er der Zuversicht Ausdruck , daß die Zusam -
menarbeit der Vertreter aller eingeladenen
Regierungen zu einem glücklichen Ergebnis süh -
ren möge . Es wäre höchst augenehm gewesen ,
wenn alle Mächte zur Teilnahme an der Kon -
ferenz eingeladen worden wären . Da jedoch in -
folae der durch den Krieg eingetretenen Ver¬

Hältnisse die Kontrolle über die Rüstungen in
der Hauptsache von der als alliierte und asso-
ziierte Hauptmächte bezeichnete Gruppe auSge -
übt werde , waren die Einladungen nur auf diese
beschränkt worden . Es stände in der Macht die -
ser Nationen , eine Weltabrüstung durchznfüh -
ren . Da die Interessen anderer Völker aus die
Angelegenheiten des fernen Ostens gerichtet
sind , und deren Teilnahme wünschenswert war ,
seien mit Bewilligung der Hautmächte Belgien ,
China , Portugal und die Niederlande außerdem
eingeladen worden .

Die Rüstungen , so fuhr er fort , seien auch znm
größten Teil auf das gegenwärtige System
übertriebener Rüstungen und die durch die An -
Häufung von Kriegsmaterial entstandenen laten -
ten Gefahren zurückzuführen . Bei weiterer
Fortdauer dieser Zustände würde ein Unglück
unvermeidlich sein . Auf den englischen Marine -
delegierten , Lord Beaty machten die Vorschläge
des Staatssekretärs Hughes einen tiefen Ein -
druck ; Admiral Cato von der japanischen Dele -
gation machte eine undurchdringliche Mine .

Der zweite Punkt , die Einführung einer
Sch i ffs ba u p a u fe , die sofort beginne und
10 Jahre danern soll , rief ebenfalls große Auf -
regung hervor . Harding betonte , Amerika sei
entschlossen , einen ernstlichen Schritt in der Ab -
rüstnng durch die Ausstellung dieser Programme
zu unternehmen . Amerika habe gegenwärtig >5
Kriegsschiffe im Vau . Falls diese Vorschläge
angenommen würden , sei Amerika bereit , anch
diese Schiffe zu streichen . DaS von HugheS auf -
gestellte Programm bedeute die Anerkennung
des politischen Vorrechts , die großbritannische
Flotte zu unterhalten . Nach Annahme deS
Programms würde Großbritannien 22 Groß -
kampsschiffe mit 504 450 Tonnen behalten dür -
fen . Amerika 18 mit 500 6S0 und Japan 10 mit
100 800 Tonnen . Das Programm bestimmt wei -
ter , daß für diese Schisse keine Ersatzbauten
innerhalb 10 Jahren vorgenommen werden dür -
sen . Nach Ablauf dieser 10 Jahre soll nir die
Flotten künftig eine Grundlage von je 500 000
Tonnen für England und die Vereinigten Staa -
ten und 300 000 Tonnen für Japan gelten .

Ohne Deutschland und Rußland Sterns wichtigen
DcMiisse möglich.

w . Paris . 13. Nov . Dem „Newyork Herald "
wird aus Washington gemeldet , in der ersten
Sitzung der Konferenz sei ausgefallen , daß zwei
wichtige Plätze leer waren . Ziußland und
Deutschland , die nach ihrer Bevölkerungszahl
führenden zwei Länder , feien die neuen kran -
ken Länder Europas . Solange keines von bei -
den vertreten fei könne die Konferenz keine
wichtigen Schritte tun , ohne an sie zu denken .

Notwendigerweise würden die Erwägungen
bezüglich Rußlands vorwiegend sein , weil Nuß -
land eine Macht des fernen Ostens sei und in
jenen Teilen nichts geregelt werden könne , ohne
Rußland in Betracht zu ziehen .

Die Grundlage der Abrüstung .
w . Washington , 12 . Nov . Nach Informationen

von maßgebender Seite beabsichtigt die amerika -
nische Delegation ans der Washingtoner Abrü -
stungskonserenz einen Plan für die Abrüstungen
zur See zu unterbreiten , der sich auf folgende
Grundlage stützt :

1 . Großbritannien . Japan und Amerika kom -
men durch einen besonderen Vertrag über den
Grundsatz der Beschränkung der Rüstungen zur
Tee überein , wobei die Bedingung der Sicherheit
der drei Länder in Betracht gezogen ist.

2 . Die besondere Stellung Großbritanniens als
Inielmacht soll in Uebereinstimmunq mit der
vom Präsidenten Wilson im Jahre 1919 äuge -
nommenen Formel anerkannt werden , welche be-
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fflflt : Großbritannien muß seine Seeuracht auf »
recht erbauen .

3. Angesichts der territorialen , maritimen und
politischen Interessen der Vereinigten Staaten
sowie der Länge ihrer Küsten am Atlantischen
und Stillen Ozean und der Notwendigkeit der
Aufrechterhaltung der Monroelehre haben sie
Grund zur AufrechterHaltung ihrer Flotte in
einer Stärke , die der der größten Seemacht , nä :n-
lich Großbritanniens , gleich ist.

4. Durch besonderen Vertrag erklären sich
Großbritannien , Japan und die Vereinigten
Staaten mährend einer bestirnten Periode bereit ,
keinerlei Flottenbau vorzunehmen . Während
dieses Zeitraumes darf kein Schiff auf die Hellige
gelegt werden , es sei denn , es handele sich um
Ersatz für Schiffe veralteten TnpS . Genaue Be -
ftimmungen , wann ein Kriegsschiff alS veraltet
anzusehen ist , sind festzusetzen .

5. ,Die gegenwärtig von den Vereinigten Staa -
ten gebauten sechs Schlachtkreuzer werden voll »
endet und als zur augenblicklich bestehenden
Flotte Amerikas gehörig betrachtet , das keine
Schisse dieser Klasse besitzt , während Japan und
Großbritannien , wie jede moderne Macht , bereits
über einige Schisse dieser Art verfügen .

5. Japan und die Vereinigten Staaten ver »
pflichten sich, ihre Gebiete an der Küste des
Stillen Ozeans nicht zu besestigen . Zwecks nn -
verzüglicher Verminderung der Ausgaben für die
Flotte werden alle veralteten Schisse außer
Dienst gestellt .

7. ES werden Bürgschaften gegeben .Saß keine Macht Handelsschiffe be -
w a f f n e t.
Alles beteuert die vorhandene Frledenssehnsuchk.

Frankreichs Friedensliebe , wenn . . .
w . Washington , 13. Nov . Zur gestrigen ersten

Konferenz wird noch gemeldet : Nachdem Staats -
sekretär Hughes seine Nede beendet hatte , wnrde
der Beamte des Staatsdepartements
Garnett zum Generalsekretär der
Konferenz ernannt . Nach der Rede BriaudS
sprach der Vertreter Japans , Tokugaba , die
guten Wünsche JapanS für den Erfolg der Kon -
ferenz auS . Er sagte , die Welt bedürfe des
Friedens und des politischen und wirtschaftlichen
Gleichgewichts . Um zu diesem Ziele zu gelan -
gen ^. müßten die Forderungen deS gesunden
Menschenverstands erfüllt werden . Schanzer er -
klärte . Italien habe nichts zu fordern und nichts
zu fürchten . Es wünsche , daß seine Wirtschaft -
lichen und finanziellen Verhältnisse in Ueber »
einstimmnng mit denen der anderen Mächte
wieder hergestellt würden . Es habe keine im -
perialistischen Bestrebungen und sei bereit , lonal
an den Vorschlägen des Präsidenten Sarding
mitzuarbeiten . Ein neuer Krieg würde eine
wirtschaftliche Katastrophe sein . Die Geschichte
der Vereinigten Staaten im vergangenen Jahr -
hundert fei ein hervorragendes Beispiel dafür ,daß Konflikte durch Schiedssprüche und nicht
durch Gewalt gelöst werden sollten . Der bel -
gische Botschafter de Marchienno sagte , seine Ne -
gierung sei für die Annahme aller Maßregeln ,die für die Erhaltung des Friedens — natür¬
lich eines ehrenvollen — dienten . Der chinesische
Vertreter Wellington Koo erklärte , die Stunde
fei geeignet , die Probleme des Stillen Ozeans
zu regeln . China werde mit ganzem Herzen
an der Lösung dieser Aufgabe mitarbeiten . Der
niederländische Vertreter van Karnebeck führte
aus , Holland sei keine Militärmacht und wünsche
es nicht zu Jelir ; er erinnerte daran , daß Hol -
land die er >re große internationale Konferenz
eröffnet habe . Schließlich sprach noch der Ver -
treter Portugals . Er sagte , daS einzige Hinder -
nis für einen gedeihlichen Ausgang sei der
nationale Egoismus . Dieser müsse be-
seitigt werden .

Am Schlüsse seiner am Eröffnungstag gehal -
teuen Rede sagte der Staatssekretär HugheS ,was die neuen Rüstungen Italiens und Frank -
reichs anlange , so schlügen die Vereinigten
Staaten vor . diesen Gegenstand später auf der
Konferenz zu erörtern . Nach der Nede von
Hughes wurde eine Abrüstungskommission ge -
bildet aus den Führern der Abordnungen der
fünf Großmächte : dazu traten als Beigeordnete
für die Fragen deS Stillen Ozeans je ein Ab -
geordneter der vier anderen Mächte . Auf Ver -
langen der Mitglieder der Konferenz hielt

Lank -Jeler der Technischen Hochschule

Karlsruhe .
Die Hochschule veranstaltete SamStag abend

im ÄonzerthauS eine stimmungsvolle Feier zu
Ehren des Gedächtnisses des großen Italienischen
Dichterfürsten .

Den Vortrag hatte Dr . HanS Heiß , Pro -
sessor an der Universität Freiburg iibernom -
meu . Leider hatte man anscheinerrh versäumt ,den Vortragenden auf die schlechte Akustik deS
SaalcS aufmerksam zu machen . So blieb denn
ein großer Teil der Ausführungen schon von
der Mitte deS Saales ab den zahlreich er «
schienenen Zuhörern unverständlich .

Dr . Heiß unterzog zunächst die Persönlich -
keit DanteS einer Würdigung und ging dann
auf feine Bedeutung als Dichter , Mensch und
Künstler für Vergangenheit und Gegenwart
ein . Man könne Dante nicht ohne weiteres in
unsere Zeit hineinstellen , denn ihn trenne von
unö AlleS , was daS 13. Jahrhundert vom 20.
trennt . Dante war absolut nur ein Kind deS
VodenS , auf dem er geboren worden und seiner
Zeit , diese Zeit ist das Mittelalter . Auch der
Gedanke Dantes an ein Rcich der Vereinigten
Staaten von Europa bewegte sich bei ihm in
durchaus mittelalterlichen Formen , in sein
Weltbürgertum mischte sich engster NationaliS -
muS .

Der Nedner ging sodann auf Dantes Werke
«in . Was Dante in seine Divina Commedia hatte
legen wollen , lasse unS kühl , was unS an ihm
begeistere und entzücke , habe der Dichter nicht
beabsichtigt . Wie groß aber muß die Schöpser -
kraft DanteS gewesen sein , die noch auS der
Ferne der Jahrhunderte so lebendig auf unS
wirkt . So hart das Schicksal den Florentinerin seine Schule nahm , so hat eS doch daS Gute
gehabt , ihm dadurch die nötige Sammlung auf -
zuzwingen und seine Schöpferkraft zu so un -
sterblichen Werken zu befähigen . Di - Schuldaa seinem Lebenswege trug mit die allgemeine

Briand eine Ansprache aus dem Steg -
reif und sagte darin , als Frankreich die Ein -
ladung HardingS erhielt , habe eS „hier " ge -
rnsen , um ' an der dauernden Befestigung deS
Friedens im Nahmen deS Möglichen mitzu -
arbeiten . Da wir zusammen den Krieg gewon -
nen haben , müssen wir unS gemeinsam be-
mühen , den Frieden zu gewinnen . Frankreich
wolle trotz der ihm von der Nachbarseite drohen -
den Gefahren die Mittel zur Einschränkung der
kostspieligen Rüstungen suchen helfen . Besser
als sonst semand wisse Frankreich . waS ein
Krieg kostet und es liebe daher den Frieden
über alleS . Wenn morgen die Sicherheit Frank -
reichS wieder hergestellt sei . werde es bereit sein
zu sagen : die Waffen nieder !

Admiral Kalo und die Abrüstung . >
w . Paris , 14 . Nov . Wie „HavaS " aus Washing -

ton meldet , soll der japanische Delegierte Ad -
miral Kato den Seeabrüstungsplan von HngheS
als sehr weitgehend , aber als einen Vorschlag
bezeichnet haben , der würdig sei, in Betracht ge -
zogen zu werden .

FrMM und die Aüssrenz in

WlWugiou.
Der Pariser Korrespondent der Zeitschrift

„Foreign AjfairS " schreibt : Ueberall entwerfen
die Regierungen der verschiedenen Länder ihre
Pläne . Zwei Probleme sind eS . die die Vera -
tungen in Washington beherrschen werden , der
Jnteressenkonflikt im Stillen Ozean und die
Beziehungen zu Deutschland . Ich bin zuver .
lässig davon unterrichtet , daß der französische
Ministerpräsident diese beiden Fragen mit einan -
der verbinden wird und Allen , die seine Politik
kennen , ist CA klar , daß seine Absichten völligmit feinem Temperament und seinem Charak¬
ter übereinstimmen . Er will , daß Frankreichdie Rolle eines Schiedsrichters übernehmen
soll . In welchem Sinn ? Um diese Frage zubeantworten , müssen wir einen kleinen Streif -
zug in das Geheimkabinett unternehmen , in dem
die Diplomatie ihre Manöver vor der Außen -
weit verbirgt . DaS erste , was Präsident Wilson
nach seiner Ankunft in Paris tat , war , Clemcn -
ceau zu einem Zusammengehen bezüglich der
Freiheit der Meere zu veranlassen , die die 14
Punkte , wie die Alliierten sie angenommen , in
der Schwebe gelassen hatten . Clemeneeau ließ
ihn ablausen , indem er erklärte , daß diese Frage
ihn nicht sehr interessiere und verwies ihn , wie
man sagt , in nicht sehr höflicher Weise an Lloyd
George . Von dem Augenblick an konnte Bri -
and seinen Aerger nicht verhehlen : man hörte
ihn beständig in den Wandelgängen der Kam -
mer die Bemerkung machen , daß die französische
Delegation zur Friedenskonferenz eS versäumt
habe , Nutzen aus der Lage zu ziehen , was Frank -
reich befähigt hätte , bei geschicktem Mischen sei-ner Karten eine hervorragende Rolle bei den
Diskussionen zu spielen .

Welche Rolle hofst nun M . Briand , wird
Frankreich jetzt spielen , um sich die herrschende
Stellung in der Weltlage zu sichern ? Seine
Absicht ist , für England » od Frankreich eine Lö¬
sung der Schwierigkeiten zu jinden uud für die -
fen Dienst , für feine Vermittelung zu fordern ,daß Beide einen Doppel -Defensiv - Vertrag un -
terzeichnen , in anderen Worten , er will die eng -
tische und amerikanische Regierung oeranlassen ,Frankreich gegen die Möglichkeit eines künftigen
Krieges mit Deutschlaud zu sichern . Wenn er
Erfolg damit hat , wird er möglicherweise ineine Verminderung der französischen Streit -
kräste , sowie der militärischen Besetzung beut -
scher Gebiete willigen . ES ist unmöglich , die
Resultate dieser Politik vorauszusehen , sie hän -
gen nicht nur von der Haltung Frankreichs ,sondern auch von den Anschauungen Amerika ?
ab . Man tut gut . die Ereignisse der nächstenZeit aufmerksam zu verfolgen , die ganze Zu .
kunft der Welt steht auf dem Spiel !

ßmg über Die AbMuyg.
Feldmarschall Haig soll sich, wie eine ameri -

kanische Zeitung auS London erfährt , scharf überdie Auflösung von vier Kavallerieregimentern
geäußert haben . Ein solcher Schritt wäre nach

den Lehren des Krieges nicht gerechtfertigt . Er
erklärte , daß wenn Lndendorsf genügend berit -
tene Kräste im Südosten von Amiens hatte ver -
wenden können , das Resultat sür die Alliierten
höchst unglücklich ausgefallen wäre . Der Krieg
habe nachdrücklich gelehrt , daß Kavallerie ein
wesentlicher Bestandteil des Heere » wäre und
nicht durch die Tanks , Aeroplane oder schwere
Artillerie ersetzt werden könne .

Hierzu bemerkt ein alter Deutschamerikaner ,
dessen Herz von glühender Liebe zum alten Va -
terlande erfüllt ist , daß über jene Episode des
Krieges wohl noch tieseS Dunkel läge . Die
Engländer hätten Htlseruse nach London gelan -
gen lassen : „ sie wären verloren !" und englischer -
seitS wären die größten Anstreugungeu gemacht
und es sei sieberhast gearbeitet worden , um
mehr Kriegsmaterial und Truppen nach Frank -
reich zu schicken. Und wider alleS Erwarten
kam der deutsche Vormarsch zu einem plötzlichen
Stillstand . An den Dolchstoß tn den Rücken der
deutschen Armee glaubten die wenigiten . Aber
Allen scheint klar zu sein , daß wenn die Deut -
schen nur noch wenige Wochen ausgehalten hat -
ten . eS den Alliierten sehr schlecht gegangenwäre .

„ ES überkommt mich ein unsagbares Weh, "
schließt er seine Zeilen , „ wenn ich daran denle .wie eS nur kommen konnte , baß sich der stramme
Rheinländer nun Grobheiten und Unverschämt -
heiten von der Bagage gefallen lassen muß . Wir
können in der Tat mit SchesselS „ letzten Postil -lon " klagen : Die Welt geht nun aus Rand undBand .

Völkerbund und WeWeden .
Lord Grey of Falloden äußerte sich , wie „DailyNews " melden , in einer Re ^ e , die er in Bir :n : ng -

ham gehalten , über den Völkerbund und den
Weltfrieden . Erstem habe schon viel vollbracht ,indem er eine Unstimmigkeit zwischen Schwedenund Finland , die zum Kriege hätte führen tön -
nen , geschlichtet : die Aussicht aus einen Krieg zwi -
schen Polen und Litauen , wenn auch nicht ganz
aufgehoben , so doch aufgeschoben , und als die bri -
tische und französische Regierung wegen Oberschle -
sien in eine Sackgasse geraten waren , fand der
Völkerbund ein passendes Mittel , ihnen heraus -
zuhelfen .

Im Hinblick auf die Konferenz in Washington
sagte Lord Grey . daß sie , wenn sie Erfolg habe ,ein großer Schritt vorwärts zu dem Ziel bedeu -
ten würde , daS jeder , der dem Völkerbnud wohlwolle , sehnlichst erhoffe . Ich betrachte , so ' agteer weiter , die Konferenz nicht als einen Rivalen
deS Völkerbundes , sondern als eine mitwirkende
Macht , und ich bin davon überzeugt , daß die Ver -
einigten Staaten , obwohl sie nicht Mitglied des
Völkerbundes sinö, doch die Konferenz in aller
Aufrichtigkeit und Schlichtheit zusammenriefen ,mit di ' M Wunsche , den Weltkrisen zu fördernund die Rüstungen zu vermindern . Wenn dieanderen Regierungen in demselben Geiste der
Konferenz beiwohnen , nichts zurückhalten und
ihre Karten ofseir auf öen Tisch legen werden ,so bin ich davon überzeugt , daß die amerikanische
Regierung ihnen ebenso entgegenkommen wird
und daß das Resultat ein sehr gutes sein wird .Es muß in der öffentlichen Meinung der
Glaube vorhanden sein , daß der Krieg etwas ist,was auf alle Fälle vermieden werüen muß . Wenn
nicht der Wille zum Frieden in den Nationen
vorhanden ist, würde der Völkerbund nutzlossein , weil er dann nicht sunktionieren könnte .Keine Nation der Welt kann die enormen AuS »
gaben für Rüstungen dauernd ertragen . Es
würde allgemeiner Ruin bedeuten , und kein Land
in der Welt könnte die Welt oder sich selbst ret -
ten , wenn nicht eine allgemeine Abrüstung ein -
träte . Dazu wäre der Völkerbund daS sicherste
Mittel .

ftuö Sem Stadtkreise .
Kartoffelverschicömlken ?

Von amtlicher S : ite wird gemeldet : In Ver -
folg der beunruhigenden Gerüchte über Kar -
tof,elverschiebungen nach Frankreich auf dem
Wege über das Saargebiet sind wiederholt Fest¬

stellungen veranlaßt worden , ob und in welches
Umfange derartige Sendungen stattgefundenhaben . Daß Kartoffeln nach dem Saargeb ^verladen werden , ist selbstverständlich , den » da»
Saargebiet ist Kartosselbedarfsgebiet und wuv
daher aus dem übrigen Deutschland versorg '
werden . Es sind Maßnahmen getroffen ,
diese für daS Saargebiet bestimmten Kartofl el*
fendungen nur in einem Umfang erfolgen ,
dem Bedarf des SaargebietS entspricht .
bisher nach dem Saargebiet geschafften Kar >» ''
felmengen entsprechen bei weitem nicht dem ar,>
erkannten Bedürfnis des SaargebietS . Jns ^sondere ist über Beurig - Saarburg . das •" '

[
HauptauSgaugöbedarjsstellc für den Bezug
Kartoffeln auö Norddeutschlaud ist nur flrt,Gefamtkartosfelmenge in das Saargebiet eing>'
führt worden , die zu irgend welchen Beunrul ' l'
gungen keinerlei Veranlassung gibt . Für
liche hier zur Aussuhr abgefertigten Sendunghat auch eine von der zuständigen DienststeU '
ausgestellte Ausfuhrbewilligung vorgelegen «
Eine Verschiebung dieser Kartoffeln nach Fra >U '
reich kann als ausgeschlossen gelten , da von i'c
Handelskammer Saarbrücken und dem
gierten des Reichskommissars für Aus -
Einfuhrbewilligung in Saarbrücken scharfe
trollmaßnahmen getroffen sind . Unter ande e»
wird von allen jenen , die Kartoffeln einführe »
werden , der genaue Nachweis verlangt . vo >' ^jeder einzelne Wagen weiterverkauft und
setzt wird . Ferner sind alle Kommunalverbäno
von den ausgestellten Ausfuhrbewilligungen
nachrichtigt , so daß auch diese jederzeit ' N
Lage sind , Nachsorschungen nach dem Verbalder Kartosfeln anzustellen . Hierzu kommt ,die Regierungskommission die Aussuhr
Kartoffeln verboten hat , und daß diese Anol -^
nung nach den bisherigen Beobachtungen au«
beachtet wird .

Da schließlich auch die Gewerkschaften .
allem die Eisenbahnergcwerkschasten die Karto >'
fcltransporte in dem Saargebiet aufs fc£)är
überwachen , darf es für ausgeschlossen ge '.iali ^
werdxn . baß Kartoffeln in größeren Menge »
also etwa in Eisenbahnwagen oder mit Lastaur ^über die Grenzen deS Saargebietes nach L0 " *
ringen verbracht werden .

Erhöhung der Postgebühren .
DaS ReichSpostministerium hat Mitte Oktober

mit dem VerkehrSbeirat über die Höhe "yPost - , Telegraphen - und Fernspre ^gebühren verhandelt . Während über Pol^und Telegraphengebühren ein Einverständniserzielt wurde , hielt der VerkehrSbeirat die ® r.
höhung der Fernsprechgebühren für versrm ^Die ReichZregierung hat beschlossen , die
bührensätze um 50 Prozent zu erhöhen .Die Vorlage , die dem ReichSrat zugegangen
ist , sieht folgende Gebührensätze vor : ,OrtSgekühr : Postkarten 00 Pfg .. 33 * c,e
biS 20 Gramm 1 Jl , bis 250 Gramm ILO Jl - .

Fernverkehr : Postkarten 1 Jl . Bric ' °
20 Gramm 1 .50 Jl , biS 100 Gramm 2 .25 Jl ,250 Gramm 3 Jl .

Drucksachen : 50 Gramm 40 Pfg » ^Gramm 75 Pfg ., 250 Gramm 1 .50 Jl .paketchen 4 Jl . Postanweisungen bis 100 •*
1.50 Jl usw .

Selbstverständlich werden auch die PaketaebAreu entsprechend erhöht . Tie Erhöhung
Fernsprechgebühren soll 80 Prozent betraf

Tie neuen Erhöhungen , die letzt dem 9lciri' fr
rat vorliegen , bedürfen noch der Genehmigungdes Reichstags und dürften spätestens
1 . Januar in Kraft treten .

Deutschor Besitz in China . Nach der Kriegs
erktärung Chinas wurden alle Deutschen '
China gezwungen , den örtlichen Behörden ' ö \ .
Waffen , einschließlich Jagdwasfen un?
M u n i t i o n auszuliefern . Nach dem AbfchU' °
deS neuen deutsch - chinesischen Vertrages hat o
Pekinger Regierung die Provin ^ albey " ^ .^
angewiesen , den Deutschen die Waffen und ^

®
Munition zurückzugeben . Von zuständige

"Se' v
in Berlin wird daraus aufmerksam gemacht ,
wer seinerzeit Waffen und Munition abgege »^hat , sich wegen Rückgabe mit dem zuständige
deutschen Konsulat in China inS Beneö ^
fetzen müsse .

Zerrissenheit seiner Zeit , in die er z . T . auch
durch feine Heirat mit der Tochter aus vor -
nehmen Haufe gerissen wurde . In Kaiser
Heinrich dem Luxemburger , grüßte Dante den
Weltmonarchen , dessen Tod die Hoffnungen
feines Herzens zerstörte .

Die Verbannung auS Floren , war alS gnS -
dige Schicksalsfügung zu begrüßen , weil Dante
dadurch der aktiven Politik entzogen wurde ,in der er andernfalls untergegangen wäre . So
fand er in der Sülle der Zurückgezogenheit am
Hofe von Ravenna wenigstens die äußere Muße
und Ruhe , sich seinen Schöpfungen zu widmen .

Die Prosaschriften der Verbannung zeigen ,daß auS dem Schüler der Kunst schnell ein
Meister wurde , wenn dieser auch nicht an große
Vorbilder mit Thomas von Aquin heranreichte .
Immer aber wird Dante als der Begründer
der italienischen Literatur -Sprache bezeichnetwerden dürfen .

Der heilige Ernst tiefer Frömmigkeit durch -
weht Leben und Wirken und gibt feinem Da -
sein erst durch daS religiöse ErlrbniS Zweck und
Sinn . Das besähigte ihn auch , die schweren in -
neren Kämpfe , die ihm nicht erspart blieben ,
zu bestehen .

Der Redner suchte se^ ann nachzuweisen , daßda ? äußere unö innere Bild Dante ? in Wahrheit
sich ganz anders darstelle , als wir eS unS schlecht -
tun vorzustellen gewohnt seien . Zu allem habe
Danie sich selbst zweier großer Fehler angeklagt ,der Sinnenlust und der Hoffart . To zeige sich
auch der unterirdische Dante alS Mensch der
Renaissance , wie solche Charaktere unS auch in
den Con <>ottiert jener Zeit entgegentreten .DanteS Leben war ersüllt von der Liebe zuBeatriee , der sein ganzes Denken , der feine
Werke gewidmet sind . Nach ihrem Tode ward
sie zur Idealgestalt , ,zu der er emporichauie
nachdem er sich den weltlichen Dingen abgekehrt
hatte . Ihr fühlte Tante sich alS seinem S <hutz»
engel verpflichtet . So sei auch die Ansicht derer
zu widerlegen , die in Beatrice nur ein Symbol ,eine Allegorie zu sehen glaubten . Beatrice war

wie auch die anderen Frauengestalten , die daS
Leben Dante » füllten , ein Wesen von Fleischund Blut . Und während der Dichter eS sich an -
gelegen sein läßt , die Lebende zu verherrlichen ,
» ollt er auch der Toten in ihrer Vergöttlichung
seinen Tribut .

Die Divina Commedia , so folgerte der Redner ,sei nach allem kein Werk daS sich überlebt habe ,fondern daS noch heute zu den Menschen spreche ,und da » liege daran , daß die von Dante geschaf -
senen Kunstwerke unvergänglich sind .

DanteS Dichterkroft . seine MenichheitSgröße ,sein VerantwortlichleitSgesühl befähigten ihn .seine Mission al » Dichter zu erfüllen und mir
feiner unvergleichlichen Phantasie , ^ iner Bilder -
unö Bildnerkrast . sich über Tiara und Kronen
stellend . Unsterbliches zu leisten .

An den Vortrag Ichlossen sich Rezitationen aus
der Vit » miova , dem Inferno und dem Purgatorio ,
die von Fritz Erhard rhetorisch meisterhast und
mit höchstem Kunstverständnis zum Vortrag ge-
bracht , den Höhepunkt deS stimmungsvollen
AbendS bildeten . WaS dieser Künstler bot , waS
er mit seinem ganzen Inneren in die Verse deS
Dichters zu legen wußte , war von nachhalngstcm
Eindruck , einerlei , ob er mit der Musik der itali -
« nischen Sprache oder mit der ganzen Tiefe deS
„Vater Unser " auS dem Purgatorio die Hörer
zu fesseln suchte.

Die Vorträge waren würdig eingerahmt durch
Werke Bachs , die Professor Heinrich Kaspar
Schmid , der Direktor unseres Konlervatvri -
umS , auf der Orgel <Prof . Schmid ist ein Schüler
Becht 'Si und als Diriqent deS Gemischten
Chors deS Badischen Konservatori¬
ums zum Vortrag brachte . Der Chor war durch
Mitglieder öeS Lehrergelanq vereinS
verstärkt . HanS Vogel vom Koniervatziium
begleitete auf ber Orgel .

DaS Violinsolo Dr . Karl Bruckners nach
Bach leitete in vortrefsiicher Weise die Hörer tn
daS Reich des Dichterfürsten über ond legte daS
HauS in den Bann einer weihevollen Stimmung .

— r .

Tbeater und Musik .

die Scala demnächst nach langer Paule
Tore wieder öffnen . An Wagneropern
der Plan an der neuen Spielzeit neöen

Die tcntfche Musik an der Mailänder
Nach vollendeter Renovierung der berühw '
Mailänder Oper , deren technische Vlltinene >
richtung insbesondere eine durchgreifende U>
gestattung im modernen Sinn erfahren Hai.

nfl '
X?oer ?>tan an oer neuen Spielzeit neuen

„Meistersingern " auch den „ P a x f i ' a '
0(der , mit Helene Wildbruun - Bürlin als Kuno

unter Leitung des Kapellmeisters Panizj «
%tScene gehen wird . Außer den beiden WaS ^Opern ist von deutschen Werken noch

„ Entführung aus dem S e r a il " zur ^ ^führung in Aussicht genommen , die damit J ^
erstenmal im Spielplan der Scala crfa >c *"

cEwürde . Wenn bisher noch kein oestiwu
Entschluß über die Aufführung gefaßt
ist , so liegt das an den Schwierigkeiten , >2>al"L, ,
zu sinken , die den Mozartstil beherrschen u »o< ,
stände sind , die reine Schönheitslinie dieser .
sik wiederzugeben ,

Reinhardt in Schweden . August Ttrindt ^ ^
„T r a u m s p i e l" wurde unter Regie von •
Reinhardt im Königlichen Schaukpielha '-i

^Stockholm ausgeführt . Tie Vorstellung w • ,
einen mächtigen Eindruck . DaS vollzählige ^ . . ,̂
blikum , unter dem sich der König und
Helm von Schweden befanden , ehrte d>!e
kenden mit lebhaftem Beifall und Blumen f
den . Max Reinhardt war Gegenstand stürm »
Ovationen .

Jnteruationlae Festspiele in Zürich ,
nächsten Jahre sollen in Zürich interna '
Ör est spiele veranstaltet werden , . r j .
Hauptgewicht aus die Oper gelegt werden ti
Es sollen Opernvorstellungen in deutl
französischer und italienischer Sprache Öc
werden -



Erstes Matt
Oclm

ei toi.
"l , Abspringen von einem fahrenden

»ij» . " °a >>nwaaen stürmte am SamStag nach -

feohp *er Kaiser Allee ein Handelsschüler
Unix« unö zog sich eine Fußverletzung zu .

einer Fabrik in Mühlburg
«Hg iL 0?} Samstaa nachmittag ein Schlosser

den rechten Fuß zwischen daS
(Kim* . UMÖ die Schiebebühne , wodurch der Fuß

wurde . Am Nachmittaa fiel ein
l(r (,,

ric ntlin (i von Mörsch an einem Neubau
! zn °, . ^ igstraße aus einer Höbe von etwa
ö»e„ m einer Leiter herab und erlitt

des linken Handgelenks . Beide
»r»„, .̂ uclte fanden Aufnahme im städtischen

Lensians .
Sund Gestern abend , euva 7 Uhr 80 , ent »
itij oj

n
,e tncm Hause der BreitestraKe im Stadt -'

% ' ! ,e Alheim in dem Dachraum über dem
ein « a' £ aus bisher noch unaufgeklärte Weise
Iis»« ™n!)- Die Freiwillige Feuerwehr wurde
iit ° ^ kwiert . Etwa um 7 Uhr 50 erschien auch
106 . .. Feuerwehr . Beiden Wehren gelang es
®t6öiisiÄt .

r ^ cit < den Brand zu löschen . In dem
brannte der Dachstuh -l nieder . Der Gc -

'((t rut
'w

." cn ist evheblich . Die Fahrnisse koun -
,° en Wohnungen noch gerettet und in den

'» ber s» ,e,rn untergebracht werden . — Eine
'tun Jn ^ rk &aft wohnlwfte Tüncher - Eöesrau
!»r^ o den Schreck einen Herzschlag u . starb
j»» -,,

'̂ ^ darauf . — In der Nacht vom Sams -
d«i Sonntag . früh 1 Uhr 30, geriet ein in
Wteni - a Elncr Wohnuna der Äronenftroftc aus -

' 8HÖ (v? ett ouS unbekannter Ursache in
»iklls . ' vor dem Eintreffen der herbei -
«»ich ? " Berufsfeuerwehr konnte daS Feuer

Hausbewohner gelöscht werden .

^ sts .-> .
Veranstaltungen.

öl>r j . i'"mIii6e3 Sinsoui « lon,crt . Man schreibt unS :
^«»w . " lte Volkstümliche Siusoniekonzert , bai heule ,
'■« fttcjiĴ llür , in der Ke ichalle fta-ttfiufrct . iit
" ii'ä i

tl4 ' i' fÄcS Programm uutocJeOeti . Außer
h. ^ beuesprühender G -Dur -Sinsonie <Z! r . IL)

»'otti oeivielten Ball «tt -Suil « von Ziameau -
I 'tlltufc das Programm lauter Zicubeiten für
!̂ >< rv„ m wir die „König Stcfan "- Ouvcr -

®fc ch»» c n . ein Lbve - Kon,ert von Händel , die

( j
'
^ . Sottätrtarie . Ach tuaä verbrach , ibr Sterne "

Not ii ^ iolinlonzen von Tarlini zum erstenmal auf
® >» ? "^ klvrogramm . Mit dem Tartinrschen Stück .

ct LandcSbibliotbel zu Schwerin vorgefunden
?0t«eli«M

tö lich Konzertmeister Voigt als Solist
N t j. n- &ku von Ernst wird die schivienge , vir -

1,0X1 Mozart und Kammermusiker Kämpfe
'^ xtt» vortragen . Dirigent dieses

t &cm
*wnd8 ist Kapellmeister Lor « nv .
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iiuer -
« v l r n v .

% itf , Clacini* BB .A . Das Landeßcheater ver -
^ illiwoch , 10 . November im Keftballesaal

' ' Ulli . 8 der Wuffil &Tung der « Ä! isla
Hl? i . ' l § ' nnH (Q«/i<.fiiVHnM »»* k« « />fi»!A,n« WfltüiiltMrt

IciV 8" von Veechoven in der gleichen Belebung ,
* i« 5ü„

1 ersten Ausführung beim Herbstmufikscst .
ki'''nn ?'Cr«enicinöe begrüb « es letHafi . chren Mit -

' &cnnJ; Aufiübruno eines der herrlichsten Werke
5ä&Rlidi Musik vorzugSlveis « und zu aiiHerge -

ttaL^ äfjioten Preisen vermitteln zu können ,
""'ütlmv werden wie üblich , in der GeichäftLstelle

ilt Auslosung , die aus technischen Gründen

» ' ältvn wurde , findet nunmelir » och am 14. und

t fiI|Kfiî lnl,er flott . ES wird sich empfehlen , daß die
'""KU

®tr ' dl« diese grobe konzerweranstaNung b<-

^ I«»i^ ^ !itig zur Auslosung erscheinen , da für die
. < ^eo»«raemelnd « nur 3000 Karten zur Ver¬

nich , "tn und eine weitere Wiederholung nicht
lein dürfte . iE . b . An ».) .

?8olTr — - - - - - -
Jl 0 H* p

~,,+**iunvxt WUT » IC Iiüiiw i ** wir HU
f 'rcrior

ri ^ ö u t unter ber musikalischen Leitung von

» "boit a Münz nni der szenischen Leitung von
? lls,jih

« -Ii r « i 6 e t vom Landestheater statt finden de
« de? dreiakiigen Oper von Cberubini sei

hingewiesen . Wie bekannt Ist. wird Herr
"»»! » vom LandcStbeater den Grafen Armand

3nt p
J5" ^

"« Krt dez Jiab . M « !iker -Berband « S , das «not «

Lll,^ ltor ?®' l» . Siovember . abends 8 Uhr , im Ein -
stattsindet , wird außet Bertha Weill ,

ASx :,
° n Etcste der dienstlich verbinderten Sele

• ' ottü i e neuengagierte jugendliche dramatische
Jffttn N,

des Bai . LandeSiheaierS Mole Paulo »um
^le»

' al* als Liedersängerin in Karlsruhe au >-
toa>te a-K? rtc « n « b in allen Musikalienhandlungen

vi«d. . °, Abendkasse zu haben .
$ lihPaula Koelliker -Jmle . Auf den heute

, ' Uockln
'm C '.Nlrachtsaal stattfindenden Lieder -Abend

? >» a
"
£ J8 hingewiesen . T -tx Abend verspricht durch

? »>idcn ^? ^ !teS Programm einige genußreiche
<"1fc qjj .. « Jrftn find in der Musikattenbandlung

^ »dknn ^ ' Kaiser - , Eck« Walzstraße , und an der
' rhiUttjch .

^ <* h? Xaxtxa >n der Passage . Vom italienischen Ge -
t g frjtämaI üttr das Mittelmoer »ach

ertrLgrr . Ans die heute abend 7 USr im

Afrika . Algier und Algerien am Rande der Sahara
ziehen in vielen farbenprächtigen Bildern an unserem
Auge vorüber . Spuren ältester Geschichte treten uns
gegenüber .

Sport
Hockey.

Akad. Hockeyklnb Karlsruhe — Universität Arei-
burg 5 : 1 (2 : 1) .

Tie zahlreich erschienenen Zuschauer bekamen
ein schönes , faires und offenes Sviel zu sehen ,
in dem die Karlsruher durch besseren Schuh und
größere Eneraie den Sien davontrugen . Bei
Beginn des SvielS laa Freibura mächtia im
Angriff . Die Karlsruher waren durch die
steileren Vorlagen des GeanerS etwas unsicher
und schon in der 10 . Minute erzielte Freiburg
das erste Tor . Nun findet sich auch Karlsruhe
besser zusammen und vermaa das Spiel in deZ
Gegners Hälfte zu halten . Mit einem schönen
Schuf ; erzielte der Linksausien den Ausgleich .
Kurz vor Halbzeit erhöht der Mittelstürmer
die Torzahl auf 2 . 9?ach der Pause eine Zeit -
lana ausaeglichenes Spiel : bei einem Durch -
druck? erzielt Karlsruhe das 3. Tor . daS der
Freiburger Torwart durch Herauslaufen hätte
verhindern können . Noch zweimal ist KarlS -
ruhe erfolgreich , während Freiburg zwei sichere
Torchancen versiebt . Bei Freibura vermiftte
man sehr den guten , sicheren Schust im Tor -
räum . Die Läuferreihe war gut , dagegen der
rechte Verteidiger anfangs sehr unsicher . Tor -
wart FreiburgS hätte zwei Tore vereiteln kön -
nen . Bei den Einheimischen gefiel die gute
Arbeit des Sturmes , in dem der Mittelstürmer
überraate und der rechte Fliigel besser war .
Läuferreihe war immer gut , der rechte Läufer
! Ersal ?maun ) füllte feinen Posten gut aus .
Verteidigung anfangs unsicher , später besser ,
doch schuf das zu starke Aufrücken des rechten
Verteidigers und dessen Spiel mit einer Hand
oft gefährliche Situationen , die der Torwart
mit gutem Schub und Ruhe klärte . I .. R .

verjchieöene OraMmelSungsn .
Kahinettssitzung .

lEigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 14. Nov . Heule vormittag tritt daS

N e i ch s k a b i n e t t zu einer Sitzung zufam -
meu , um fick) über feine Stellungnahme zu den
Forderungen schlüssig zu werden , die der
Li e I ch L v e r ba n d der deutschen In du -
st r i e seiner Kreditaktion zu Grunde ge °
legt hat .

Rexarokionsverhandlunzen.
t . Berlin . 13. Nov . Es verlautet , dab am

SamStag NeparationSbeivrechunaen ftattaefun -
den haben , an denen die Vertreter jener Mini -
sterien und Nessorts teilgenommen haben , die
an den Neparationsfraaen interessiert sind . Das
ganze Ncparationsproaramnt wurde in der
Konferenz einer eingehenden Erörterung unter -
zogen im Hinblick auf die bevorstehenden Ver -
Handlungen mit ber Neparativnskommission .

Keine Rückerstattung von Rheinzöllen.
w . Koblenz . 13 . Nov . Verschiedene deutsche

Zeitungen haben in den letzten Tagen die
Nachricht gebracht , daft alle in der Sanktion ? -
zeit an der sogenannten RheinlandSzoll -
linie erhobenen Zölle auf Antrag wieder
zurückerstattet würden . Ter leitende ZollauS -
schuft erhält daraufhin täglich Anträge auf Zu -
rückerstattung von Zöllen , die seinerzeit in
Nebereinstimmuug mit den von der LtheinlandS -
kommission erlassenen Vorschriften erhoben wor -
den sind . Die Interalliierte NheinlandSkom -
Mission hat nun den Kommissar für die besetzten
NheintandSgebiete gebeten , die deutsche Oeffent -
lichkeit darauf aufmerksam zu machen , das ; eS
keineswegs in ihrer Absicht liege , die nach
ihren Bestimmungen erhobenen Zölle wieder
zurückzuerstatten . DieS geschehe lediglich , wenn
fie - auS irgend einem Grund irrtümlich erhoben
worden sind , besonders wenn dieS bei der Tari -
fierung oder sonstwie vorgekommen ist . Solcher
Art zu Unrecht erhobene Beträge werden zu¬

rückerstattet für den Fall , dast der betreffende
Antragsteller die erforderlichen Unterlagen vor -
legen kann und lein Antrag spätestens am
1 . Dezember dieses Jahres in den Händen des
leitenden ZollauSschusseS der RheinlandSkom -
Mission ist .

Lewaid über die Elnreiseverweigeruug.
w . verlin , 13. Nov . Staatssekretär Lewald .

de r stellvertretende deutsche ^jvollmächtigte für
die deutsch -poluischen Verhandlungen , der zur -
zeit zu Besprechungen in Breslau weilt , ge-
mahn ? einem Redatieur der „Schleichen Polts -
ftimme " eine Unterredung über die letzte Ge -
waltmaßnahme der interalliierten Kommission ,
^ ewald führte dabei aus . die Einreiseverwei .- e-
rnng durch die interalliierte Kommission htbe
lebhaftes Erstaunen und Bedauern bei den veut -
scheu Unterhändlern ausgelöst . ES fei geradezu
unglaublich , da » die o,iizielleu deutschen Berue -
ter . welche ber Entente notifiziert worden und .
gehindert werden sollen , an Ort uud Stelle sich
mit der Bevölkerung über die einzelnen Punkte
der Genser Note zu verständigen . Die Entente
meinte in ihrem ablehnenden Bescheioe , die deut -
schen Unterhändler könnten auszerhalb ihreS Z! b-
stunmungsgebietes die gleichen Informationen
von den Vertretern der oberschlefischen Bevöltc -

rung erhalten . DaS fei nicht richtig , betonte Le -
wald . Es könne sich dabei immer nur um einen
beschränkten Kreis von Personen handeln , denen
noch Schwierigkeiten bei der Abreise auS dem
Abstimmungsgebiet gemacht würden . Die In -
formationen an Ort und Stelle könnten keines -
falls duch solche an einem dritten Ort außerhalb
des in Frage kommenden Gebiets ersetzt weroen .
Soviel bekannt , hätten polnische Emissäre unge -
hinderten Zutritt in das obe . schlesische Geoiet .
Die Befürchtung , dajz ' durch eine Besprechung
hochgestellter Staatsbeamter von deutscher Seite
Gesetz und Ordnung gestört werden könnte » , sei
absurd . Gerade durch die Verhinderung der
Möglichkeit , sich mit den deutschen Bevollmäch -
tigten über die entscheidenden Fragen sachgemäß
auszusprechen , werde Unwille und Erbitterung
in die Bevölkernng getragen . Wo und wann
die deutsch - polnifchen Verhandlungen stattfinden
würben , sei noch nicht bekannt .

Das progrmnm der Deuisch-Demokraten.
w . Bremen , 13. Nov . Der Deutschdemokratifche

Parteitag genehmigte einstimmig eine Entschlie -
Huna , worin eS heißt , die Deutsche Demokratische
Partei sei alS eine ausgesprochen republikanische
Partei begründet worden , ^ weck ihrer Grün¬
dung und Inhalt ihres PartewrogrammS sei die
Verwirklichung nationaler und sozialer Politik
auf dem Boden der Demokratie , linier den ge -
genwärtigen deutschen Parteiverhält '.,issen sei
eine Regierungsbildung auf möglichst breiter
Grundlage zur Verwirklichung dieses Zieles er -
ftrebenSwert . Der Parteiiaa hat der NeichStagS »
fraktion daS Vertrauen ausgesprochen .

Politische und nichixolilische vereine .
Berlin , 12. Nov . Laut „Vorwärts " hat daS

Neichswehrministerium im Verfolg deS 8 86 des
Wehrgesetzes nach Rückfrage bei dem Ministerium
des Innern bestimmt , dav der Alldeutsche Ber -
band , der Deutschvölkische Schutz - und Trutzbund ,
der Bund der Ausrechten und die Deutsche Frie -
densgesellschaft als politische Vereine , der Gut -
templer -Orden , der Verein Rheinland und die
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener
dagegen als nichtpolitische Vereine anzusprechen
sind . Elftere sind demnach für die Angehörigen
der Reichswehr verboten , letztere erlaubt .

Protest der Saarbrücker Presse.
w . Saarbrücken , 13 . Nov . Der Verband der

Saarbrücker Presse hat gegen die Ausweisung
deS Schriftleiters der Volksstimme . Braun , durch
die NegierungSkommi 'sivn scharfen Protest ein -

gelegt und sich dagegen verwahrt , daß ein Mit -

glied der saarländischen Presse wegen seiner be -

ruslichen Tätigkeit ausgewiesen werde .

Bürgerliche Mchrheit der Dresdener Sladt -
verordnetenwa^len.

lEigener Drahtbericht .)
b Dresden , 14. Nov . Bei den heutigen Stadt -

verordneten -Wahlen , wurde nach den viSherigcn
Ergebnissen , die bis auf wenige Bezirke vor -

liegen , die bisherige sozialistische Mehrheit ge -

unö Wissenschast.
^ rendoktoren der Technischen Hoch »

chulx Karlsruhe . Bon der Technischen Hoch -
!k>ebza?.? Usruhe ist dem Vorstand ber Be -

? , iktin« !? ug der badischen Eiienbahngeneral -
l ! u , »n », b - Oberbaurat Alexander Cour -

Anerkennung seiner hervorragenden
nur die Entwickelung deS Lokomotiv -

.Würde eines Doktor - Inge -
° nie »* ehrenhalber verliehen worden .

Cchj ! - ? Auszeichnung empfing der Direktor

*llt|tar (i
"

(u
"
, " nÖ Maschinenbau -Aktiengesellschaft

&Un « fei « , mctc in Mannheim in Anerken -
^ wi<? ,,,

" bervorragenden Verdienste um die

s ^ vvk>ü !!? P tx See - und Flußbagger sowie der

k,
^ 'ed« .

°
a?.?^ r mit geringem Tiefgang ,

t "tKn
'
^ ahinc der internationalen Bezie -

^ ^ lich !. Zahnheilkuude . Im Haag hat
netrti ? ^ dtralion Dentaire Iuternatio --

dtp öem Zwecke , eine Aussprache
»

°äici . » ,, ^ ^ dcrausnahme der iuternationalen

k̂ de au . . cu *
| cä Q cf. _

&C| äKführen . Arbeiten für die nach -
5° QUi!0 r- l

.n Madrid stattfindende ordentliche

* ll ' i ) rif » 6cr "Deutschen Medizinischen Wo -
?' ° rkc„ - ! zufolge in Angriff genommen . Be -
^ Dlit »- , " SScifc sind dabei die Vertreter

^ natf}tc " '' cht ausgeschlossen .
Baisse auf dem Knustmarkt . Auf

Sßu' i. t . Un (ten ' die das Sinken der deut -
hftij J? « f dem Knnstmarkt ausgeübt

die Adolph Donath in einem Aufsalz
illi .sl^ ^ ^ ^ rktbewegnng , die er in der

y 1' «uÄ ttcn Zeitschrift „Faust " veröfsent -
N . die

"
^ rksam . DaS valutastarke Ausland

tr ! i" e tidp V Mittel , um selbst unmöglich
f5 -u 7 ,mctl 5u opfern , und bereitet den

ttoCT ' ? 1' wenn ste „Qualitätsware "
sehr große Schwierigkeiten . Im

sich der ausländische Kunst -
de» etwas (ibernommen . So war

»rftta AuktU, » her weißen Meißener

Plastiken aus ber Kaendler - Zeit . die im Oktober
ISIS in Berlin stattfand , gewissermaßen über -
sättigt , so daß bei ber zweiten Versteigerung
der sächsischen Doubletten im Oktober 1820 in
Dresden ein Ziegenpaar . daS im Boriahre
131 l!M M gebracht hatte , nur noch mit J22 0OT M
bewertet wurde . Auf dem Kunstmarkt gibt eS
wie an der Börse eine Hausse und eine Baisse :
auf iedeS Stück , da ? in einer Auktion erscheint ,
färbt die ..Haltung " jener Kunstaruppe ab , die
bereit ? durch den Markt gegangen ist . Je fester
die Haltung ist . desto mehr „ gefragt " sind die
Kunstwerke dieser Gattung . Man kann erwar -
ten , daß infolge d - S Eingreifens der amerika '
nifchen Sammler , wie sie für Ehinastücke länast
Nekordvreise aufgestellt haben , auch die Preise
für daS Europaporzellan noch steigen werden .
Sie werden sich zunächst Meißener und süd -
deutsche Porzellane einschließlich der Wiener ,
sichern , während Frankreich sein bisher stetZ
gutbezahltes S ^vreZ aus nationalen Gründen
schon im Lande selbst hochtreiben dürfte . Auch
den übrigen Gruppen der Keramik droht ein
Preissturz , wenigstens nicht sür Oualitäten .
Am stärksten wird heute Graphik gekauft , sür
die die Notierungen auS den drei Davidsovn -
Auktionen ausschlaggebend sind . Nachdem auf
diesen DürerS Adam und Eva mit 2MOOO Jl be¬
zahlt war , gab ein Berliner Sammler sofort
sein Eremplar kür die gleiche Summe her :
Tavidsohn hatte daZ Blatt 18SO für 1360 .U er¬

worben . und 1778 waren für ein ähnliche ?

Eremplar C8 Franken gezahlt worden . Auch die

Kleinmeister steigen im Preise . AltdorserZ
Lntber " brachte in Stuttgart vor 10 Iahren

230 M , setzt 10 000 M , EranachZ „Die Marter

der Apostel " vor 10 Iahren 5>30 M , setzt 80OOO

Mark Auch modern - Mast « von internatio¬
nalem Ruf wie Whistler und Zorn sind im

Lause der letzten zehn Jahre um da ? Vie fache
in die Höbe gegangen . Für Zorn » „MrZ . Grove
Eleveand " wurde vor 10 Jahren der höchste
Preis für ein Blatt deZ schwedischen Meisters
mit 530 M ausgegeben , wahrend 1020 leine Blät¬
ter „PechSur " und ..Rosita Mauri " in Frank¬

furt 20 000 u . 29 000 Jl erzielten . Auch Holzskuly -

turen , Emaille , Goldschmiedcarbciten und Go -

belinS werden heute ebenso wie alte Möbel
überzahlt . Daß der Empireschreibtisch Navo -

leonS auS der Sammlung ?)aisw in Wien bis
auf 13 Millionen Kronen gesteigert wurde , war
allerdings mehr die ?? olge der AugenblickSlaune
eines Sammlers . Die alten Bilder behalten
ihre Preise , auch wenn sie überzahlt sind . Die

Primitiven sind letzt ebenso gefragt wie die Nie -

derländer deS 17. Jahrhunderts , und für die
Meister der italienischen Renaissance , die eine
Zeitlang weniger beachtet wurden , setzt sich der
Markt wieder stärker ein . Unter den Modernen
haben die französischen Impressionisten schon
ihre festen Preise , auch die deutschen Imvrefsio -

nisten ersreuen sich der Wertschätzung aus dem
Kunstmarkt , während man den Erpressionisteu
gegenüber in der PreiSsrage wohl erst die
nötige „Distanz " finden muß .

Im Stuttgarter Landcsgewcrbcmusenm ge-

langte fvebcn der im Verein mit der Würt -

tem belgischen Metallwarenfabrik
Geislingen - St . ausgeschriebene groüe
Wettbewerb sür den En .wurf eines Kaffee -

und Teeserviceö zur Entscheidung . Der Ge -

samtbetrag , den die Fabrik auf 05 000 Mk . er -

höhte , gelaugte zur Verteilung uud zwar in

gleichmäßigen Preisen von je S000 Mk . an dte

besten Einsendungen , die von folgenden Kun >t -

lern herrühren : Alfred Bernhein, - Düsseldorf ,

Max Fork -Reutlingen , Fr . Glase r - -Ka r v.

ruhe , Carl Hagenauer - Wien . Friedl Iaud -

Stuttgart , Konrad Jochhelm - Berlin , Alfred

Kopla - Berlin . Alexander Mantel Stuttgart .
Tommi Parzinger - München , G - rta Schrocdter -

Schloß Talheim . Eugen Schwemmlc - oaurndau .

Wilhelmiue Sudeck - Bremen und Hertha von

WerliN ' München .

Kalender und JahrbÄchcr .

„Erschien mit jedem jungen Jahr " zwar nicht ,

wenn die ersten Schwalbe ? scb^ irr ^ u . ' - " de »

brochcn . Zusammen erhielten die bürgerlichen
1L4M0 Stimmen , während die sozialistisch - kvm -
munistischen Parteien n « r 124 000 erhielte « .
Bisher hatten die Linksparteien 4 Mandate über
die absolute Mehrheit . Die bürgerliche Mehr -
heit ist gesichert .

Rückzahlung der deutschen Kriegsschulden ai
Nonvez - n .

e . Kristiania , 12 . Nov . Am 1. November hat
Deutschland die letzten 10 Millionen Kro -
neu der während deS Krieges in Norwegen
aufgenommenen Anleihe zurückbezahtt .
Die Anleihe betrug 70 Millionen Kronen .

Dar^rische DerhaMungen mit Berlin .
t . Berlin , 14. Nov . Wie eine amtliche AuS -

lassung mitteilt , fand im Anschluß an die nen -
lichen Besprechungen deS bäuerischen Minister -
Präsidenten mit dem Reichskanzler am
Samstag eine weitere Besprechung über die
ErnährungSfragen und die Teucrungsverhält -
nisse statt , an der auch der bayerische Handels -
minister Hamm und ReichSernährungSminister
Dr . Hermes teilnahmen . Die Erörterungen
zeigten völlige Einmütigkeit in der Beuriei -
lung der gegenwärtigen Lage . Den von Bayern
ausgesprochenen Wünschen sicherte die Reichs -
regierung die weitestgehende Berücksichtigung
zu .

Die neue schlesische Grenze.
w . Kattowitz , 13 . Die Mitglieder der

GrenzscstsetzungSkommission sind am Freitag
hier eingetroffen und haben ihre Arbeiten zur
Festsetzung der Grenze im Industriegebiet be -
gönnen .

Die Forderungen Japans .
w . Paris , 13. Nov . Wie der „TempS " mitteilt ,

sind gestern abend japanische Sachverständige in
Washington zusammengetreten , um der Konse -
renz unverzüglich einen Vorschlag unterbreiten
zu können . Dieser Vorschlag soll eine vonttve
Kritik enthalten und namentlich die Beseitigung
der amerikanischen Marinestützpunkte im Stillen
Ozean auf den Philippinen und auf der Insel
Guam verlangen .

2T AnAftAtiTAt/toi * im«Oer« » iii aus ue .n
« nwmtntflt , » er >el,en ».

Montag , de» lt . November l !>Zl .
Festhalte , l . Bolkstümli -bcS Sinfonie -Konzert .

TA Üb ".
Mi » » » lches Konservatorium . Der Wassel-

träger . 7 Uhr .
Elntrachtsaal . Koelliker - Jmle - Liederabend . VA

Uhr .
Ausländ , human . GnmnafiumS . Bortrag

Teutsck -gricchische Gcsellschaft . 7 >-!UHr.
Grober Rat li aulaal . Kach. Akademiker »

Bruckner -Lortrag . 8 Uhr .

Todes -Anzeige .
Freunden und oekannien die schmerz¬

liche M .Heilung , dah heute abend unse e
heje Schwester und Tan .e

Fräulein

lü ]Si§i! Iffii
Privat

im Alter von 68 Jahren nach kurzer
schwerer Kratikiieit uneiwar .et rasch
en sch aien ist.

Karlsruhe , den 12. November 1921.

Die trauernden Hinter >liebenen :

K . Tröndle , Ingenieur , Hamburg
Hugo Tröndle , Maler , München .

D e Beerd gu g findet am Dienstag ,
naenmittags 4 U .ir , sia .t

erst , wenn sie wieder von bannen ziehn : „Der
L a h r e r hinkende Bote " und ,.H e 0 c l S
R h e t n l a n d i f ch e r Hausfreund " . ES
find alte Bekannte auS dem Kinderland . Mit
daran mag es iieaen , daß man sich schon freut ,
wenn man daS Kalendarium durchblätterte Der
Verlag Moritz Schauenbura in ? ahr blieb mit

Recht darin aanz konservativ . Auch die Ein -

teilung der beiden Kalender ist die altaewohnte .
Tie Weltbeacbenh - it -n werden witzig und derb -
volkstümlich dnrchaesprochen . Reden werden ae -

halten . Geschichten erzählt . Anekdoten und
Schnurren zum Besten gegeben und den Be -

fchluß bildet daS MarktverzeichniS . All ' daS hat
natürlich nicht mehr die Bedeutung wie früher .
Jetzt find Zeitunaen und Bücher in iedem HauS

zu finden , und der Landmann bat mehr Geld

dafür als der Lädier . Gleichwohl ist daS Er -

scheinen der allen Kalender ein lieber Gruß

auS verschwundenen Taaen . Gerne hätte ^
ick

jedoch ausschließlich badi ^ e Autoren In den

freundlichen Heften gefunden .
Die in Salle in C . Ed . MüllerS VerlaaS -

vuchhandluna herauskommende ..Neue E h r i -

stoterpe " kür 1922 erschien pünktlich alS will -

kommener Gast im protestantischen Familien -

kreiS DaS vorlieaende Jahrbuch erscheint in

altem , starkem Umfang . ES enthält u . a . auch
eine arößere Novelle „Die Blonden und die
Schwarzen " , eine innige und vortrefflich er -

zählte Banernncschichte unseres Landsmann ?
v . Kar ! S e s s e l b a ch e r . Besonders wertvoll
ist auch der Aussatz deS Lutherforschers v . Georg
Buchwald über „Luther als Bibclvcrdentfchcr " .
Von bekannteren Mitarbeitern nennen wir
Huagenberger , Sohnren . Lennenmann .

Von der Kaiferstadt Wien trifft der „Alma -
thea - Almanach 1022 " ein . Er ist pikant
und vornehm ausgestattet , enthält Beiträge der
besten österreichischen Dichter und Schriftsteller
lauch solche auS ber Schweiz ) , wertiwlle Bunt -
bilder und gibt ein freudig überraschendes Zeug -
niS , daß trotz „ österreichisäier Zustände " die
Kunst sich in dem kunstfrohen Land nicht unter -

kriegen läßt . (Almathea -Verlag Wien .) —o .
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Straußfedern und isa werden
gewaschen Färberei D. LASCH

Erstes Vlatt ^

Telephon Nr . 1 ^ 53 -

Filialen in allen Stadtteile

Versteixerungsausträge
aller Art sowie « cdiijznnceii Areiiiandvertäntsliicr in ö aus - £if % fU V»er .d,tsvoll » iea a DivaiiS erledigî / ^ ' ^ F, 0) oetiieitra >ie >8.

Amtliche Eilgut-Bestätterei
Werner fSL Gärtner
Te .epnonrut für An - und £*& 3% <f |Abfuhr der EiI" üte' da & 4ara

Laden - Gs »uch
2 Z - Wohng . im i . Stock
gegen eine» kl. Lade » m
ü - 3i5. » Sx' ojiuuia mö >l.fiifurt . 1) rauschen gemalt.Angebote unter Dfr . y 0ine üaabiüiuiiuo erbet.
SihrBinBrEerftKäffs

oder passender Raun , zumieten gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 81 ° t insTaablattbüro erbeten .

Auf so,vrt ein ehrlicheskleibiges
UäSi>;licn

gesucht. ^läheres Maria -'Alexundralirafze II.
Tüchtiges, fleißiges

Lläd che «
envn boucn Lol»n versofort oder I . Dezember

aeiucoi : Zirkel 8J. eine
Äreptfe hoch.

Volontär
! er Gelegenheit hat , sichüe « i ausmoilden gefucht.

im o ^ rnaiittisrüen
«erwünscht sind : guteAllgemeind ld,iiia. <! iuiung siir fleno iravh Praxisund M' aschiuenlchieiocn . Zuschriften mit fewst -geschriebenem Lebenslauf uns Einzuheilen unterNr . «082 ins Taubia tdüro erbeten.

Braves

geg . hob . Lohn gs . Cas' a-
mann. Werdervlav !?3.
VükNiiche Jrai

täglich von 8 —10 Mir «*<•=
ftt« t. Seuliertflt . 15 II .

ffränlein . ?l>Jahre alt
suchi LeiiriteUe in Da -meis îneivere » .'Inae -
boie unter Nr . 8140 us
Taablattbüro erbeten.

Ihr jiaatmD
in wenigen Minutennur im PvotonravI ».«ttelier . Serreniir , -u-j.

Lwei gebrauchte Bett -
f' cucu nt t Polsterrvitbilltiz . verkauf. d)eriv >g-
i. rabe 34 8 S tock l nlS.

Ucoerj e !,ec U stsr .Ma «trt , ^ njiiac , Soien
Zovvin » tiefet n m .alles gut etua . t . n, ver¬kauft .viiicnucrr «, Vitt »
ii . Verkauf, A . l ^rilr :>2.
Ein AZur ! schone S Äoch .alte ^ tilliicvmeine find
zu vorkauten: planten -
»oci,. Hauvtftratze <.

Wir suchen zum baldigsten Einiritt einen

Drehermeister
für unsere Revolverdreherei , der Spezialkenntnisse
besitzt . Geeignete Bewerber billen wir um Einreichung
eines Aigeboles neb,t Zeuznisabjchnften , Lichtbild,
sowie Bekanntgabe des frühesten Einlrittsiermines
und der Gehallsansprüche .

•
"*',1 Jaun - Werke A . - G . , HJetf UliSüflöl .

VCW-

Sim?lma5chine verkäuflkb
wegen L auldatlon rheinischer Fabrik . Fehlerlos . Bis ca.1 ,0j ittöic . ps. leistend . ViGeS Nähere unter Nr . 8142 ins Tag-blatl ^üro eroeien.

Sie

fiicinen

AS
im Karlsruher Tagblatt

sind ballig
taft man die Ausgabe nicht zu scheuen braucht, die

eineKleineAnzeigeim Karlsruher Tagblatt verursacht
übarsicftfifcfc eingereiht

fodflft , wer etwaS sucht , nicht lange suchen braucht , sondern es in
den betreffenden Rubriken der verschiedenen Anzeigen rasch findet,

wirksam
denn bei der Zusammensetzung unseres Leserkreises

ist das Interesse so vielseitig , d tft sich satt für jedes
Angebot Nachfragen für jedes Gekuch Aner-

bieten finden , ob rö sich handelt «m
Antauf , S ' e tauf , Stellenangebote ,

Stellei » <,ei « i>e. Aiodilien oder
Juimobilien , Läven Woii-

nnnne !«, Zimmer , Kapi¬
talien Dlzpotlieten .

®e dansiebote o ».
Dartehensge -

juct»e Ber -
loreneS

sin .

Heute früh gegen 7 Uhr verschied unerwartet
an einem . 1 lerzschla^ meine le ; e Frau, unsere treu¬
besorgte Mutler , meine gute Schwester und Schwieger¬
tochter

Frau

Maria StiioemMn
® geb . Bürkle

im Alter von 47 Jähren .

In tiefer Trauer :
Ernst Schoempe Jen
Erna bc .ioemperien
Kurt SCiiosmperlen
Ludwi » G . Hagenah
So . iL Fuchs , geb Bürkle
Chr . Schoemperien .

Karlsruhe , den 13. November 1921 .

Die Be Setzung findet am Dtens' aT, den
15. November , nachmittags 2 Unr, in Kar.sruhe vonder Friedhotkapeile aus statt .

fiüüiimiii

Alteisen - Metalle »
| PttPierabsttKe elc Sorten |
® kauft laufend zu höchsten Tagespreisen W

§ flaes gegen Kasse. Die Me isirö nögeijolt MÄ ousiDärts H

| Hermann ÄaÄ 2 §
ZVVBNTID OOB 9 OVI ÄOOOAS ^

ixui ^ienvoiien
Spieitvaren

vreis -oert zu verkaufen,ttriesr Loewel
Mü il . ur .i .

Haus
im guten Zustande zu
»au ' en gefuu, . . Ängeii.uu .er Nr , 8 08 ins Tag-
vlatib ^ ro e ibeten.

Hntts
in au .i £ rage iviort zu

iizabiuug .
kaufen gesucht bei hoher

Änaevo . e unt . Nr . 8141
ins Taablattbüro erbet .

. ,riUa » «o . rr,nge u« ,lbertas !>»>? oder ein
^»ia >,t>i ^,e «naus oiefcl je
z i kaufen gesucht. »u>ge -
oote unter vir. ftl44 msin -tlHiit bii . o eriicien .

iSejrnudjie
äent . fll- öeiüötjjer

«verdeu aeju .«i- vtnue-
böte unter Nr . 814 :1 ins
Tagbiallbiiro eroeien.

* o >cbr . ^ iöoet , i? cir . stlcider ^
«z Weift u Stiefel . Leihbausicheine ?c. ta « !t
< Sliirnlia . iOi

'f, Zähringerftrabe 5U. Tel. 2u51 . ►

liilsra
we d ' n fortwährend zu
d .' i, allerhöchsten Tages -
vreiien angelanst ,

P4eeB , gsd . Stürmer ,
Erbvriiizeiistr. 21 . 2. et .

Trauer-MUtej
n !« der r' raisiage - tot vorrätia

!QeschW : G u j m ann u
c wa .d

'̂
j

M
werden lortivalirend zu
den allerhöchsten Tages -
preisen angekansl

ii . Möser ,
KreuzstraKc iü. 2. Stock ,

Cnuit zu höchsten Kreisen
W . kaier
Nuitsstra ^e t ^.

ms ( hio <Imes

Tapereei
Reichbalitalte Änsw.

niederste Preise Ueber-
nabme o Tave »ierorb

H . Durand ,
Toualasttrane 2S

Tel b d Sauvir>
Der Tiroler Krautschneider

Ke , Quoten
ist nur noch diese ji o .tithier und empfiehlt sich im
EinichiieiSen von raut
u !li :ive „ . Veitellungeiiwerden entgegcna^ ttvm-
men bei Hrn. u». . . iiltte ,iseinbäckerei , Blu neu -
>tr . 2S. sowie im (vaiihans
zur . .. «tiiveo. .Krone
Zähringeistratze S2 beimDiarkip . citz

Besuchs-
Karten

in großer Auswahl
und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

C . F . Müllersche
hofbuchhandlung

m . b . H .
Ritterstr . l . Tel . 297 .

in gutem ZustanoLlidivcustaot zu
kaufen gesucht. An-
aeboie nur von« elb !tverk .,u 'er u.Nr . 81 .7 ins Tag-
latibüro erbeten.

Zu tau,e » gesucht:lett lirauii, o,a ,Bertiko od . omtnuiieÄii,e .' o e nnt r Nr . 8 ' 2'Sins Taablattbüro erbet .Mkiköeili
kauft for . w 'i .irend zu den

Carl Isss - rle .
Elbpri .-.zenstraize 23 .

aas
m
a
iL
tüa
m

<£. S ' MüUersche hofbuchhanüwng m. b. h.
Narisruh« ivaü -ni, Milerftrage I

I
a
a
i
1I
£
i1Ä
AA
•M
a
a
33
.9fl
■ä
Ia

Die Auche sss ^ rtevrichs -
iti 'itct »n iiocii )»uae . Hin ♦»roftiiajej
f " » *"" jioüiottiO rueö-amiiie und Haus-haiiungsiwuie von Li .iu vo .i uitaüetiund Luise oartöeae .i. u. Äuitage. Hübschgebunden III . lö.— uns TeueruugSzuichlag

WegsksAregelü färüle öenu ^ ng öet
ttHihfiifl» {\1- Autlage »es woaijatDieiiiö .nutljtlllC . iurdieBenntzungderKochkifte. i.Ärvichiert 211 Pf . und Teueruiigszufchiag

Zu beziehen durch alle Äuchhandiungenund
direkt von uns.

; VURM SCHOKfilJLDE „ P1JEH0
as jicher wirKende Mittel
MADEN und SPULWÜRMER ;

Su hab« n in «Hen ßpotheken und Droqf 1̂

Eintragt

Morgen
Dienstag , den 15 . November , abends 8 tll

Verband badischer Musiker
II . Konzert

Bertha Wellld
Rose Pauli

Mitglied des Bad . Landestheaters
Blöthner -Konzertflugel aus dem Lager von

L. Sei.weisgut .
Karten zu Mk. 12.—, 10.—, 7.50, 5.—•
Galerie Mk . 6 . — und Mk . 4 .— u. Steuer

in allen Musikalienhandlung n u. Abenik ^

RESIDENZ
Lichtspiele

Waldstraße 30 felephon SN > j

!P

Nur noch heute u. merzen !
der erste O af Fönss -Meister -Fil®

Ehrenschuli
Drama in 5 Akten In der Hauptiolle *

OLßF FÖH5S

Giftblumen
Line Uesciuchte des Leichtsn ns

Gese scha .tsdiama in 5 Kapiteln-
In der Hauptrolle

der österieichisc .ie Kino-Star
LUCIE DORAINE

ft

• i

S

5

\
;

V\ k

n
*Städtische Festhalle . \

Kontag , 14. Move.-uber , 7 1 2 bis n . 9 üir . 3—^"
fy

'
VoiksbüCme K 1

Th . O . B. V. ,1. Nr . 10 I—155J u. .251—3574 .

LVjIKstilniiitiiessinionieiiO ^ '

des Bad . Landestheaterorc .iestc ^
^ ^t

Leitung : Alfred Lorentz . Solisten : Marie voN
Paul Kampfe , Oitomar Voigt .

Theatergemeinde B . V .
Festhalle , Hittwoch , 16. November (

Hassa ZG
Für sämtliche Teilnehmer b .s zu 3 Karten o .̂'ov

4 M 50 2/ Auslosung in der Geschäftsstelle 14. u-

Gesprengte fellew .
Roman von Hans Tchulze.

(iöi iNachdrui verboten »
Der Graf arbeitete täglich bis in die späte Nacht

hinein , teils allein, , teils mit dem Oberinspek -
tor , der sich in diesen Wochen zu allen Zeiten
für ihn bereit halten mutzte.

So traf sie den Gatten denn auch heute , als
sie ihn nach langem Warten endlich in seinem
Arbeitszimmer aussuchte , mit seinem ersten Ve-
amten in noch so eifriger Beratung über eine
Drainagcanlage , dav d ' ? beiden über grobe5iar >en und Plan » gebeugten Herren ' '" °? n Ein¬
tritt vollständig überhörten und sie sich nnbe -
merkt wieder zurückziehen konnte .

Die Zufälligkeit kam Ruth sehr gelegen ? der
ganze Tag hatte sie bereits derart angegriffen ,daß sie froh mar , ans diese Weise einer letzten
aufregenden Sluseinandersetzung heut noäi ein -
mal aus dem Wege gehen zu können .

Erleichterten Herzens stieg sie die Treppe .zu
ihrem Schlafzimmer hinaus , um , wenn sie auch
ans Stunden hinaus noch keinen Schlummer
fond , doch wenigstens die todmüden Glieder im
Bette aussttecken zu können .

Als sie an Georgs Tür vorbeiging , fiel ihr
plötzlich Käthes Bestellung ein .Seit vollen drei Tagen hatte sie den Sohnnicht mehr gesehen .

Halb unbewutzt klinkte sie die Tür auf undfubr fast erschrocken zurück , als ein schmalerStreif hell . n Lampenscheins durck, den Spaltauf den halbdunklen Korridor hinausfiel undzugleich die Stimme des Sohnes nach dem Na -mcn oes späten Besuchers fragte .Jetzt öffnete sie die Tür ganz und stand imnächsten Augenblick in dem kleinen Nauin .

Georg , der am Tisch gesessen , fuhr beim An -
blick der Wiutter verwirrt in die Höhe und schob
einen Gigensland , den er bis dahin in der Hand
gehalten , mit einem hastigen Stob unter einen
Zeitungshaufen .

So schnell er diese Bewegung aber auch aus -
gejührt , die Atutter hatte doch gesehen , daß es
das Bild seines Vaters gewesen war , das er
vor ihr zu verbergen suchte .

Diese Bewegung frappierte sie so , dah sie ein
paar Augenblicke lang keinen einzigen Laut
herauszubringen vermochte .

Endlich , nach einer analvollen halben Minute ,
saud sie die Sprache wieder , und näher an den
Tisch herantretend , legte sie schüchtern die Hand
auf die Schulter des Sohnes .

„Verzeih , Georg "
, sagte sie, „imfe ich noch so

spät bei dir eindringe ! Ich glaubte dich noch
nicht daheim und wollte nur nachsehen, ob auch
alles zur Nacht richtig für dich in Ordnung gc-
bracht sei !" —

EL lag ein liebevoll - weicher , mütterlicher Ton
in ihrer Stimme , dag Georg unwillkürlich
schmerzgesoltert zusammenzuckte .

Eine heiße Sehnsucht überkam ihn plötzlich,die Mutter zu uiuarmen und sie zu bitten , ihm
zu bestätigen , dah alles , was er gegen sie im
Herzen trug , nichts anderes sei als ein häs;-licher, grundloser Verdacht , ein törichtes Er -
zeugnis seiner erhitzten Phantasie , das wie der
Nebel vor der ausgehenden Sonne vor einem
einzigen ihrer Worte zerstob .

Doch trat wieder das Bild des Mannes , daser sorben vor den Blicken der Mutter versteckt,anklagend vor seine Seele und schloß ihm den
schon geöffneten Mund .

War diese Frau , die jetzt so bleich und abge -
härmt vor ihm stand , einst eine Sünderin gewe-
sen , die seinem Bat « die Treue aebrocheu hatte ?

Er wagie kaum ihr ins Auge zu sehen aus
Furcht , daß er plötzlich die Herrschaft über seineGedanken verlieren und ihr diese Frage brutal
ins Gesicht schleudern könne.

»Ich glaubte euch schon alle zur Ruhe !" gaber nach langer Pause , seine Erregung mühsam
meisternd , zur Antwort . „Sonst wäre ich noch
einmal heruntergekommen !"

Die Mutter schüttelte leise den Kopf .
„Das ist nicht die Wahrheit . Georg , du weichstaus ! Glaubst du , ich Hab' es nicht schon längst

bemerkt , daß du alle Tage absichÜich nach Rau -
lehnen leitest , nur um uns hier aus dem Wege
zu gehen ! Willst du mir nid) t sagen , was dich
bedrückt ?"

Mit verhaltenem Atem harrte sie feiner Ent -
gegnung .

In Georgs Gesicht arbeitete es mächtig ? ein
Stück Papier , das ihm gerade in die Hände fiel ,
flog krampfhaft zusammengeballt auf den Fuß -
boden .

Dann trat er mit einer brüsken Wendung
plötzlich zum Fenster und lehnte die Stirn an
den regenfeuchten Querbalken .

„Laß mich, Mutter ! Mir kann niemand hel-
sen ! Du am wenigsten ! ZNemand auf der Welt !
Geh , laß mich allein , oder ich weiß nicht mehr ,was ich sage und tue !

So standen sie lange , in lastendem Schweigen .
Irgendwo im Hause schlug mit bedächtig aus¬

hallenden Töueu eine Uhr, ' im Park ging das
leise Rauschen der Bäume zuweilen wi,e ferne ,auf - und abschwellende Meeresflut .

Endlich dämmerte Ruth das Bewußtsein auf ,daß heute alle weitere Mühe , das Vertrauen
deö Sohnes zu erringen , doch vergeblich fein
würde, ' nur - ihren Auftrag glaubte sie noch aus -
richten zu müssen«

„Ich Hab ' Käthe heute in der Stadl geir - ^ »
sagte sie mit unsicherer Stimme . „Sie >*' -

„ i!>
dich morgen zu sprechen und erwartet d >"
sechs Uhr am Sinderoder Grenzstein der -
felder Ehaussee ! Hörst du . Georg ?" . • • Ci)i"

Ein dumpfer Laut der Zustimmung kam
Fenster , doch der Sohn wandte sich nicht u? '

^ ^
Da schlich die Mutter wieder langsam 1,1
Sie hatte nicht gewagt , ihrem Kinde "

Nacht" zu wünschen . . . .
15. Kapitel .

Als Käthe am anderen Morgen
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■vV4S7 Ulli UUVVivU «VlViUv *»
schien die Sonne bereits hell ins Schlaw .^ ĵuck
auf die regnerische Nacht mußte ein sehr ,w
Tag gefolgt sein . « tt,

Aber sie hatte noch keine Lust öU jSl' '
c jt t1"

sondern blieb noch lange mit offenen AUS
Bette liegen und dackile nach . flcit ,

Heute nachmittag sollte die Entscheidung
sollte sie sich für immer von Georg trei >"

Sie wunderte sich selbst , daß sie diesc^ . sjc
danken schon so ruhig denken konnte , ^ fCjdÖc^den ganzen vergangenen Abend mit der ß

^Gelassenheit viele Stunden lang ntit
Ulrike darüber gesprochen hatte .

Alles war überlegt und festgesetzt b c'
morgen um sechs Uhr früh sollte die ^ itf1
reits beginnen , dann kam man S ^ rao et'
Frühzuge nach Marienburg zurecht -chl »»
reichte mit diesem gegen elf Uhr den > g.gi>P
an den durchgehenden Tagesschnellz «»
kühnen —Berlin . , ,

Damit begann eine neue Seite im B »tu
LebenS eifj

Noch revoltierte ihr ganzes Denken ö c ® ib
so kalte , nüchterne Ausfassung dessen ,
in der Zukunft beschieden war . a

tFortsetzung f° 10 '
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